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(54) Beleuchtungssystem

(57) Ein Beleuchtungssystem, insbesondere für die
Sicherheitsbeleuchtung, weist eine Vielzahl von Leuch-
ten und wenigstens eine Steuer-/Überwachungseinrich-
tung auf, welche mit den Leuchten über mindestens ei-
ne Datenleitung verbunden ist, wobei jeder Leuchte zur
Identifizierung ein Adresscode zugeordnet ist.

Um ein solches Beleuchtungssystem dahingehend

zu verbessern, dass die entsprechenden Leuchten si-
cher und einfach identifizierbar sind mit vergleichsweise
niedrigen Installations- und Inbetriebnahmekosten, ist
jeder Leuchte eine Speichereinrichtung zur elektroni-
schen Speicherung eines eindeutigen Adresscodes zu-
geordnet, wobei der Adresscode zur Leuchtenidentifi-
zierung von zumindest der Steuer/Überwachungsein-
richtung über die Datenleitung auslesbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Beleuchtungssystem,
insbesondere für die Sicherheitsbeleuchtung, mit einer
Vielzahl von Leuchten und wenigstens einer Steuer-/
Überwachungsein-richtung, welche mit den Leuchten
über zumindest eine Datenleitung verbunden ist, wobei
jeder Leuchte zur Identifizierung ein Adresscode zuge-
ordnet ist.
[0002] Aus der Praxis ist bekannt, dass ein entspre-
chender Adresscode durch ein oder zwei Drehcodier-
schalter eingestellt wird, die der entsprechenden Leuch-
te zugeordnet sind. Solche Drehcodierschalter sind re-
lativ teuer. Weiterhin besteht die Gefahr, dass bei der
Installation oder anschließend, beziehungsweise bei ei-
nem Austausch oder einer Reparatur der entsprechen-
den Leuchte der Adresscode nicht oder falsch einge-
stellt wird.
[0003] Die entsprechende Steuer-/Überwachungs-
einrichtung liest den hardwaremäßig eingestellten
Adresscode einer jeden Leuchte aus, so dass jede
Leuchte für sich steuer- und überwachbar ist.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Beleuchtungssystem der eingangs genannten Art da-
hingehend zu verbessern, dass die entsprechenden
Leuchten sicher und einfach identifizierbar sind mit ver-
gleichsweise niedrigen Installations- und Inbetriebnah-
mekosten.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst.
[0006] Erfindungsgemäß wird ein entsprechender
eindeutiger Adresscode elektronisch in einer Speicher-
einrichtung gespeichert, die einer jeden Leuchte zuge-
ordnet ist. Hardwaremäßige Einstellungen mittels bei-
spielsweise Drehcodierschaltern sind nicht mehr not-
wendig. Da der eindeutige Adresscode durch die Ab-
speicherung der entsprechenden Leuchte zugeordnet
ist, können auch keine Fehler bei der Installation oder
beim Identifizieren durch die Steuer-/Überwachungs-
einrichtung erfolgen. Stattdessen wird der Adresscode
zur Leuchtenidentifizierung von zumindest der Steuer-/
Überwachungseinrichtung über eine Datenleitung aus-
gelesen. Dabei kann der entsprechende Adresscode
bereits bei der Herstellung der Leuchte für diese gene-
riert und in ihr abgelegt werden. Bei Aufbau und Initiali-
sierung des Beleuchtungssystems kann dann die Steu-
er-/Überwachungs-einrichtung den entsprechenden
Adresscode aus allen Leuchten abrufen und so die ver-
schiedenen Leuchten identifizieren. Auch bei Aus-
tausch einer Leuchte kann der entsprechende neue
Adresscode der neu eingetauschten Leuchte schnell
abgerufen und damit der Leuchtenaustausch identifi-
ziert werden.
[0007] Als Leuchten können im Prinzip alle Leuchten
verwendet werden, die in einem entsprechenden Be-
leuchtungssystem integriert sind, wie Profilleuchten,
Rahmenleuchten, Dekkeneinbauleuchten oder derglei-
chen, wobei diese auch als Einzelbatterieleuchten aus-

gebildet sein können.
[0008] Ein entsprechendes Beleuchtungssystem
kann durchaus mehrere hundert Leuchten umfassen,
die mittels einer einzigen Datenleitung mit der Steuer-/
Überwachungseinrichtung verbunden sind. Allerdings
ist es bei einer einzigen Datenleitung bei Fehlern im
Kommunikationsbereich sehr schwierig, Fehlerquellen
zu lokalisieren, da alle Leuchten über die gleiche Da-
tenleitung kommunizieren. Durch die Anordnung einer
Vielzahl von Leuchten an einer Datenleitung ergeben
sich außerdem entsprechende Anforderungen an die
Stromversorgung der insbesondere zentralen Steuer-/
Überwachungseinrichtung. Dabei kann der Strombe-
darf, der durch die Steuer-/Überwachungseinrichtung
abzudekken ist, relativ hoch sein, da jede Leuchte als
Datenempfänger einen Eigenstromverbrauch aufweist,
der mit der Gesamtzahl der Leuchten multipliziert wird,
um den gesamten Strombedarf zu ermitteln.
[0009] Um allerdings die Stromversorgung für einen
kleineren Strombedarf zu dimensionieren, kann die
Steuer-/Überwachungseinrichtung über zwei oder mehr
Datenleitungen mit jeweils einer Mehrzahl von Leuchten
verbunden sein. Dadurch ergibt sich auch ein reduzier-
ter Platzbedarf für die Steuer-/Überwachungseinrich-
tung, wodurch geringere Gehäusegrößen für diese Ein-
richtung möglich sind. Außerdem ist bei einem Kurz-
schluss oder einem anderen Schaden auf einer der Da-
tenleitungen eine Steuerung und Überwachung der
Leuchten über die anderen Datenleitungen noch mög-
lich.
[0010] Zur Steuerung aller relevanten Leuchtenfunk-
tionen, wie Ladeüberwachung, Netzspannungsüberwa-
chung, Leuchtenmittelüberwachung, automatisches
Starten eines Funktions- und Betriebsdauertests sowie
deren Auswertung oder auch zur Anzeige eines Be-
triebsstatus wie Ladestörung, Leuchtmittelstörung,
Funktionstest oder Betriebsdauertest sowie dessen Te-
stergebnis, kann die Leuchte wenigstens einen Mikro-
prozessor aufweisen. Dieser kann bei Anschluss einer
Datenleitung auch die Steuerung der Kommunikation
mit der zentralen Steuer-/Überwachungseinrichtung
übernehmen.
[0011] Um auch bei einem Ausfall der Stromversor-
gung entsprechende Daten einer jeden Leuchte sicher
speichern zu können, kann die Speichereinrichtung ei-
ne nichtflüchtige, insbesondere versorgungsspan-
nungsunabhängige Speichereinrichtung sein. Eine sol-
che Speichereinrichtung ist beispielsweise in Flash-,
EEProm- oder anderer versorgungsspannungs-unab-
hängiger-Memory-Technologie ausgeführt. Die ent-
sprechende Speichereinrichtung kann der Leuchte von
außen zugeordnet sein, wobei sie mit beispielsweise
dem Mikroprozessor der Leuchte über ein entsprechen-
des Interface in Kontakt ist. Dadurch sind beispielswei-
se auch Leuchten mit hardwaremäßiger Einstellung des
Adresscodes nachrüstbar, so dass auch für diese die
manuelle Einstellung des Adresscodes durch die auto-
matische, elektronische Speicherung entfällt.
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[0012] Es besteht ebenfalls die Möglichkeit, dass die
Speichereinrichtung innerhalb der Leuchte insbesonde-
re auf einer Leiterkarte angeordnet ist.
[0013] Die Speichereinrichtung kann neben Daten für
die bereits obengenannten Leuchtenfunktionen weitere
Daten, wie ein Applikationsprogramm oder dergleichen
enthalten. Außerdem ist in der Speichereinrichtung eine
insbesondere automatisch generierte Seriennummer
als Adresscode abspeicherbar. Die automatische Ge-
nerierung kann beispielsweise durch ein Programmier-
gerät erfolgen, das die Speichereinrichtung mit dem Ap-
plikationsprogramm programmiert. Die automatisch ge-
nerierte fortlaufende Seriennummer wird in diesem Zu-
sammenhang als Adresscode oder Leuchtenadresse in
der Speichereinrichtung abgelegt.
[0014] Um neben einer elektronischen Lesbarkeit des
Adresscodes in einfacher Weise auch eine visuelle
Wahrnehmung des Adresscodes durch eine Person bei-
spielsweise bei der Installation der Leuchte zu ermögli-
chen, kann jeder Leuchte ein Etikett zugeordnet sein,
auf der zumindest der Adresscode angegeben ist. In
diesem Zusammenhang kann als weiterhin hilfreich an-
gesehen werden, wenn das Etikett einen lösbaren, ins-
besondere selbstklebenden Adressenabschnitt mit ei-
nem Duplikat des Adresscodes aufweist. Dieser Adres-
senabschnitt kann bei der Installation der Leuchte dann
in einem entsprechenden Installationsplan befestigt
werden, so dass eine zusätzliche Identifizierung der
Leuchte an entsprechender Einbaustelle neben der
Selbstidentifizierung durch die Steuer-/Überwachungs-
einrichtung möglich ist.
[0015] Um gegebenenfalls noch weitere Daten auf
dem Etikett anzugeben oder die Fertigstellung der
Leuchte vor Generierung des Adresscodes abzuwar-
ten, kann nach Einbau der entsprechenden Elektronik-
baugruppe, das heißt der bestückten Leiterkarte in das
Leuchtengehäuse, ein regulärer Funktionstest der kom-
pletten Leuchte erfolgen und erst bei oder nach diesem
Funktionstest dann das entsprechende Etikett ausge-
druckt werden. Neben dem Adresscode können dann
weitere Angaben zu Leuchtentyp, Sachnummer, An-
schlussspannung, Netzfrequenz, Batteriebestückung,
Notlichtbetriebszeit, Date-Code (Herstellungsdatum)
oder dergleichen auf dem Etikett ausgedruckt werden.
[0016] Um insbesondere den Adresscode fehlerfrei
auf dem Etikett angeben zu können, kann der Adressco-
de vor dem Ausdrucken von einer Druckeinrichtung
auslesbar sein. Eine solche Druckeinrichtung bezie-
hungsweise Drucker liest über einen entsprechenden
Datenleitungsanschluss den bei der Softwareprogram-
mierung generierten Adresscode aus und druckt ihn
dann beispielsweise zweimal auf das Etikett und den
entsprechenden Adressenabschnitt.
[0017] Es besteht natürlich ebenfalls die Möglichkeit,
dass erst bei dem letzten Funktionstest ein entspre-
chender Adresscode generiert und dann ausgedruckt
wird. Dabei kann das Etikett auch zumindest Teil des
Leuchtentypenschildes sein.

[0018] Um das Etikett nicht direkt an der Leuchte an-
zubringen, kann dieses und/oder der Adressenab-
schnitt der Leuchte als separates Teil beigelegt sein. Um
allerdings Etikett und/oder Adressenabschnitt nicht ge-
gebenenfalls zu verlieren, kann das Etikett auch auf der
Leuchte, auf einem Teil der entsprechenden Elektronik-
baugruppe, auf dem Mikroprozessor oder dergleichen
aufgeklebt sein, wobei der Adressenabschnitt ein lös-
bares Teil des Etiketts ist, das dann abgelöst und bei-
spielsweise im Installationsplan eingeklebt wird.
[0019] In der Regel erfolgt nach Abschluss der Leuch-
teninstallation und Anschluss aller Leuchten über die
Datenleitungen an der zentralen Steuer-/Überwa-
chungseinrichtung eine Abfrage der verschiedenen
Adresscodes. Diese können beispielsweise im hexade-
zimalen Bereich von 0000 bis FFFF liegen. Nach Iden-
tifizierung aller Leuchten des Beleuchtungssystems
durch den entsprechenden Adressscode, kann noch je-
der Leuchte eine Kennung zugeordnet werden. Dazu
kann beispielsweise eine Eingabeeinrichtung der Steu-
er-/Überwachungseinrichtung verwendet werden, wo-
bei eine solche Kennung eine Klartextangabe des ent-
sprechenden Leuchtenortes oder dergleichen sein
kann. Die Kennung kann auch entsprechende Korrela-
tionen für in einer Gruppe angeordnete Leuchten, auf
einem Stockwerk angeordnete Leuchten oder derglei-
chen enthalten. Außerdem kann eine Leuchte als Ken-
nung der Name eines Raumes, der Name bestimmter
Stellen eines Gebäudes oder dergleichen zugeordnet
werden.
[0020] Durch eine solche Kennung kann dann zu ei-
nem späteren Zeitpunkt auch gegebenenfalls ohne den
Installationsplan gearbeitet werden, da eine entspre-
chende Leuchte durch die zugeordnete Kennung ein-
fach zu identifizieren und zu lokalisieren ist. Um eine
solche Kennung auch bei Ausfall oder Beschädigung
der zentralen Steuer-/Überwachungseinrichtung wei-
terverwenden zu können, kann die Kennung an die je-
weilige Leuchte übertragbar und in dieser abspeicher-
bar sein.
[0021] Insgesamt ergibt sich bei dem erfindungsge-
mäßen Beleuchtungssystem als weiterer Vorteil, dass
beispielsweise zusätzliche Programmier- oder Konfigu-
rationstools nicht erforderlich sind, da die Programmie-
rung der entsprechenden Leuchte bei deren Installation
abgeschlossen ist und die Konfigurationen der Leuch-
ten im Beleuchtungssystem sich in einfacher Weise
durch die Abfrage der Adresscodes ergibt. Bei dem er-
findungsgemäßen Beleuchtungssystem entfällt die
Möglichkeit, dass beispielsweise ein Adresscode bei
der hardwaremäßigen Codierung zwei- oder mehrfach
oder gar nicht vergeben wird, wodurch sich ansonsten
entsprechende Schwierigkeiten bei der Kommunikation
zwischen der Steuer-/Überwachungseinrichtung und
den Leuchten ergeben würden.
[0022] Aufgrund der verschiedenen Datenleitungen
für jeweils eine Mehrzahl von Leuchten besteht außer-
dem die Möglichkeit, dass entsprechende automatische
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Tests für Leuchte an einer Datenleitung durchgeführt
werden, während die entsprechenden Tests für die an-
deren Datenleitungen jeweils zeitlich versetzt erfolgen.
Dadurch ist sichergestellt, dass zumindest ein Großteil
der Leuchten im Normalbetrieb ist, während nur ein ge-
ringer Teil der Leuchten entsprechend getestet wird.
Solche Tests sind beispielsweise durch entsprechende
Normen vorgeschrieben, um die Funktion der Leuchte,
eine Verschlechterung der Batteriekapazität oder der-
gleichen zu überprüfen.
[0023] Um die entsprechenden Teile des Beleuch-
tungssystems in einfacher Weise miteinander als auch
mit gegebenenfalls weiteren Einrichtungen innerhalb ei-
nes Gebäudes zu verbinden, können Leuchte und/oder
Steuer-/Überwachungseinrichtung eine Interfaceein-
richtung aufweisen. Die entsprechende Kommunikation
über das Interface kann im Wesentlich in jeder bekann-
ten Art erfolgen, wie TCP/IP, Ethernet, über eine faser-
optische Verbindung und dergleichen. Die Interfaceein-
richtung kann als externe oder interne Interfaceeinrich-
tung eines Computers (PC) ausgebildet sein.
[0024] Um auch direkt insbesondere an jeder Leuchte
und gegebenenfalls auch an der Steuer-/Überwa-
chungseinrichtung optisch gewisse Meldungen ablesen
z u können, können Leuchte und/oder Steuer-/Überwa-
chungseinrichtung wenigstens ein Statusleuchtmittel,
insbesondere LED aufweisen. Ein solcher Status kann
beispielsweise den einwandfreien Betrieb einer Leuch-
te, die Durchführung eines Tests, einen Defekt des
Leuchtmittels, eine Ladestörung oder einen Batteriede-
fekt der Leuchte oder einen nicht ordnungsgemäßen
Ladezustand der Batterie kennzeichnen. Weitere Sta-
tusmitteilungen sind denkbar.
[0025] Bei manchen Beleuchtungssystemen kann
der Computer (PC) oder dergleichen als Steuer-/Über-
wachungseinrichtung für die Vielzahl von Leuchten vor-
gesehen sein. Dieser ist über ein entsprechendes Inter-
face mit den Leuchten vor Ort verbunden. Der Bild-
schirm des Computers dient zur Visualisierung unter-
schiedlicher Funktionen, wie beispielsweise Verteilung
der Leuchten, Funktionsbereitschaft der Leuchten,
Funktionsfehler der Leuchten und dergleichen. Dabei
kann auch ein solcher Computer direkt die entsprechen-
den Adressencodes aus den Leuchten auslesen, um
diese zu identifizieren. Es besteht allerdings ebenfalls
die Möglichkeit, dass zwischen einem solchen Compu-
ter und den Leuchten als Interfaceeinrichtung die Steu-
er-/Überwachungseinrichtung gemäß Erfindung ange-
ordnet ist oder Computer und Interfaceeinrichtung die
Steuer-/Überwachungseinrichtung bilden. Die Inter-
faceeinrichtung übernimmt dann quasi die Kommunika-
tion zwischen Leuchten und Computer, wobei von die-
ser Interfaceeinrichtung dann die Adresscodes ausge-
lesen und an den Computer weitergegeben werden. Der
Computer kann dabei noch für andere Beleuchtungssy-
steme zuständig sein, die nicht über diese automatische
Adresscodegenerierung und -auslesung verfügen.
[0026] Außerdem entfallen bei Verwendung eines

entsprechenden Computers entsprechende weitere
Einrichtungen, um beispielsweise eine Druckverbin-
dung herzustellen, die ansonsten je nach Druckermo-
dell entsprechend konfiguriert werden. Dies kann dann
üblicherweise durch den Computer erfolgen.
[0027] Es besteht weiterhin die Möglichkeit, jede
Leuchte und/oder Steuer-/Überwachungseinrichtung
und/oder die Kombination aus Computer und Interface-
einrichtung mit einer zentralen Gebäudeleittechnikein-
richtung zu verbinden. Dadurch können dann beispiels-
weise die entsprechenden Leuchten über die Gebäude-
leittechnikeinrichtung und die Steuer-/Überwachungs-
einrichtung gesteuert werden, um bestimmte Schaltzy-
klen oder dergleichen durchzuführen. Erfindungsge-
mäß ist beispielsweise eine Schaltung eines Dauerlicht-
teils für jede einzelne Leuchte in einfacher Weise durch
die Steuer-/Überwachungseinrichtung möglich, um ta-
geszeitabhängige Schaltzyklen zu programmieren. Ein
solcher Schaltzyklus kann beispielsweise darin beste-
hen, dass in Ruhezeiten die Beleuchtung auf ein Mini-
mum reduziert wird. Eine solche Schaltfunktion für das
Dauerlicht kann erfindungsgemäß durch die Steuer-/
Überwachungs-einrichtung und die entsprechenden
Datenleitungen erfolgen, so dass eine geschaltete
Netzphase zur Durchführung einer solchen Schaltfunk-
tion, die bisher zusätzlich von der Leuchte auf einen
Lichtschalter oder ein Relais-Schaltkontakt verdrahtet
werden musste, nicht mehr notwenig ist.
[0028] Die Steuer-/Überwachungseinrichtung und/
oder der Computer können eine Speichereinrichtung,
insbesondere eine Speicherkarte, und/oder eine Leuch-
teninterfaceeinrichtung bzw. Interfaceeinrichtung auf-
weisen oder solche sind der Einrichtung zugeordnet.
Die Speicherkarte kann die entsprechenden Konfigura-
tion- und Logbuchdaten enthalten. Diese ist einfach
austauschbar und durch andere Speicherkarten ersetz-
bar.
[0029] Um die verschiedenen Datenleitungen mit
dem Vorteil des reduzierten Strombedarfs, vereinfach-
ter Fehlersuche sowie höherer Betriebssicherheit in ein-
facher Weise besser ausnutzen zu können, kann der
Steuer-/Überwachungseinrichtung ein Umschalter zum
Umschalten zwischen den Datenleitungen zugeordnet
sein. Der Umschalter kann vorzugsweise im Gehäuse
der zentralen Steuer-/Überwachungseinrichtung unter-
gebracht sein und vom entsprechenden Mikroprozessor
derart angesteuert werden, dass die angeschlossenen
Leuchten strangweise überwacht und gesteuert wer-
den. Ein Kurzschluss in einem Strang lässt die Überwa-
chungssteuerung aller übrigen Stränge weiterhin zu.
Aus Gründen der Kompatibilität kann der Leuchte zu-
sätzlich ein Adapter mit Adressiereinrichtung und/oder
Überwachungselektronik zugeordnet sein. Die Adres-
siereinrichtung kann in üblicher Weise durch Decodier-
schalter oder dergleichen gebildet werden. Mittels eines
solchen Adapters mit Adressiereinrichtung besteht die
Möglichkeit, die Leuchten gemäß Erfindung auch in an-
deren Beleuchtungssystemen einzusetzen, bei denen

5 6



EP 1 513 376 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

andere Steuer-/Überwachungs-einrichtungen verwen-
det werden. Eine entsprechende Software kann auch
für die Leuchten nach Erfindung vorgesehen sein.
[0030] Die Steuer-/Überwachungseinrichtung oder
Computer/Interface-Kombination kann mittels einer
Busverbindung mit weiteren Steuer-/Überwachungs-
einrichtungen und/oder der zentralen Gebäudeleittech-
nikeinrichtung verbunden sein. Dadurch ist ein einfa-
cher Datenaustausch zwischen den verschiedenen Ein-
richtungen möglich.
[0031] Bei Verwendung mehrerer Busleitungen kann
eine entsprechende Busmultiplexeinrichtung vorgese-
hen sein.
[0032] Um die Steuer-/Überwachungseinrichtung in
einfacher Weise an eine unterschiedliche Zahl von Da-
tenleitungen, an unterschiedliche Leuchten und derglei-
chen anpassen zu können, kann das Leuchteninterface
bzw. die Interfaceeinrichtung und/oder der Umschalter
gegebenenfalls mit einem zusätzlichen Mikroprozessor
und/oder einer Speichereinrichtung als Steckkarte aus-
gebildet sein. Diese wird an entsprechender Stelle in ein
Gehäuse der zentralen Steuer-/Überwachungseinrich-
tung eingesteckt, so dass diese dann in einfacher Weise
anpassbar ist.
[0033] Die verschiedenen Datenleitungen können im
Prinzip einfache zweiadrige Drahtverbindungen sein.
Die verschiedenen Leuchten können einfache Einzel-
batterieleuchten mit gegebenenfalls einem optionalen
Interface im Sockel zur Statusüberprüfung sein. Eben-
falls sind selbstüberwachende Einzelbatterieleuchten
denkbar, die beispielsweise über ein optionales Inter-
face mit einem entsprechenden Bus verbunden sind.
Schließlich sind auch noch busgesteuerte, selbstüber-
wachende Einzelbatterieleuchten möglich, die über den
Bus direkt mit der zentralen Steuer-/Überwachungsein-
richtung verbunden sind.
[0034] Ebenso besteht die Möglichkeit, dass die ver-
schiedenen Leuchten Teil eines Gruppenbatterieversor-
gungssystems sind.
[0035] Im Folgenden wird ein vorteilhaftes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung anhand der in der Zeich-
nung beigefügten Figuren näher erläutert.
[0036] Es zeigen:

Figur 1 eine Prinzipdarstellung eines Ausführungs-
beispiels des erfindungsgemäßen Beleuch-
tungssystems mit einer Vielzahl von Leuch-
ten;

Figur 2 ein alternatives Ausführungsbeispiel analog
zu Figur 1, und

Figur 3 einen Ausschnitt einer Leiterkarte einer
Leuchte mit Etikett.

[0037] Figur 1 zeigt eine Prinzipskizze eines erfin-
dungsgemäßen Beleuchtungssystems 1 mit einer zen-
tralen Steuer-/Überwachungseinrichtung 3 und eine

Vielzahl von Leuchten 2. Die Leuchten 2 sind in Grup-
pen entlang von vier Datenleitungen 4, 5, 6 und 7 ange-
ordnet. Über jede dieser Datenleitungen sind entspre-
chende Daten zwischen Leuchten 2 und Steuer-/Über-
wachungseinrichtung 3 austauschbar.
[0038] Die Datenleitungen 4, 5, 6 und 7 enden an ei-
nem Umschalter 23, der zur Selektion einer entspre-
chenden Datenleitung dient. Der Umschalter 23 wird
von einem Mikroprozessor 24 angesteuert, der zusam-
men mit dem Umschalter und gegebenenfalls weiteren
elektronischen Einrichtungen ein Leuchteninterface 22
in Form einer Steckkarte 25 bildet.
[0039] Mittels der entsprechenden Steckkarte sind ei-
ne Vielzahl von Einzelbatterieleuchten 2 ansteuerbar.
[0040] Die Steckkarte 25 ist in ein Gehäuse 31 der
Steuer-/Überwachungseinrichtung 3 in an sich bekann-
ter Weise einsteckbar. Weitere elektronische Bestand-
teile der Steuer-/Überwachungseinrichtung 3 sind zu-
mindest eine Interfaceeinrichtung 16, eine Speicherein-
richtung 20 in Form einer Speicherkarte 21, ein Mikro-
prozessor 26 und eine Spannungsversorgung 27.
[0041] Mittels der Interfaceeinrichtung 16 erfolgt eine
Verbindung beispielsweise zu einer Gebäudeleittechni-
keinrichtung, siehe Figur 2, wobei die Verbindung über
ein lokales Netzwerk, TCP/IP, Ethernet, eine faseropti-
sche Verbindung oder dergleichen hergestellt ist.
[0042] Die Speicherkarte 21 dient zur Aufnahme von
entsprechenden Konfiguration- und Logbuchdaten, wo-
bei alle diese Einrichtungen 16, 21 und 22 mit einer in-
ternen Busleitung 32 verschaltet sind. Zur entsprechen-
den Spannungsversorgung sind diese Einrichtungen
mit einer Spannungsleitung 29 beziehungsweise 28
verbunden, die sich von der Spannungsversorgung 27
innerhalb des Gehäuses 31 erstrecken. Die Span-
nungsversorgung 27 ist über Spannungsversorgungs-
leitung 30 mit einer zentralen Spannungsversorgung
oder dergleichen verbunden.
[0043] In Figur 2 ist eine weitere Prinzipdarstellung ei-
nes Beleuchtungssystems 1 dargestellt. Bei diesem
Ausführungsbeispiel sind zwei Alternativen abgebildet,
wobei bei einer Alternative eine Steuer-/Überwa-
chungseinrichtung 3 mit entsprechenden Leuchten 2
über Datenleitungen 4, 5, 6 und 7 verbunden ist und an-
dererseits ein Computer 19 gegebenenfalls als Teil ei-
ner Gebäudeleittechnikeinrichtung 33 mit den Leuchten
2 verbunden ist. Bei Einsatz des Computers ist die ent-
sprechende Steuer-/Überwachungseinrichtung Teil ei-
ner Interfaceeinrichtung 18 oder wird durch Computer
und Interfaceeinrichtung gebildet, wobei auch die Mög-
lichkeit zum parallelen Betrieb der Steuer-/Überwa-
chungseinrichtung 3 und des Computers 19 besteht.
Sowohl Computer 19 als auch Steuer-/Überwachungs-
einrichtung 3 sind mit der Gebäudeleittechnikeinrich-
tung 33 verbunden.
[0044] Um den aus den Leuchten 2 ausgelesenen
Adresscode eine entsprechende Kennung 15 zuordnen
zu können, weisen sowohl der Computer 19 als auch
die Einrichtung 3 eine Eingabeeinrichtung 14 in Form
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einer Tastatur auf. Im unteren Teil der Figur 2 ist ein Aus-
schnitt eines Bildschirms der Einrichtung 3 dargestellt,
auf dem einem Adresscode 8 im Hexadezimalsystem
eine Kennung 15 im Klartext zugeordnet ist, wobei die
Kennung über die Tastatur eingegeben wird. Allen an-
deren Leuchten 2 wird ebenfalls eine solche Kennung
zugeordnet, wobei diese auch einfach eine Nummer
des Dezimalsystems sein kann.
[0045] In Figur 3 ist ein Ausschnitt aus der Leiterkarte
11 dargestellt, wie sie in einem entsprechenden Gehäu-
se einer jeden Leuchte 2 angeordnet ist. Die Leiterkarte
11 weist die entsprechenden elektronischen Einrichtun-
gen auf, wobei diese auch ein elektrisches Vorschaltge-
rät und dergleichen umfassen können. Auf der Leiter-
karte 11 ist weiterhin ein Mikroprozessor 10 und eine
Speichereinrichtung 9 angeordnet. In der Speicherein-
richtung 9 ist der automatisch generierte Adresscode
hinterlegt. Dieser wird durch die Steuer-/Überwa-
chungseinrichtung 3 beziehungsweise durch die Com-
puter/Interfaceeinrichtung-Kombination 18, 19 ausgele-
sen und dadurch die entsprechende Leuchte 2 identifi-
ziert. Der Adresscode wird von einem Drucker nach sei-
ner Generierung während oder kurz vor Beendigung der
Programmierung der entsprechenden Leuchte 2 ausge-
druckt und ein entsprechendes Etikett 12 hergestellt.
Auf dem Etikett können neben dem Adresscode weitere
Informationen zur Leuchte angegeben sein, wie
Leuchtentyp, Sachnummer, Anschlussspannung, Netz-
frequenz, Batteriebestückung, Notlichtnennbetriebs-
zeit, Datencode usw.. Der entsprechende Adresscode
8 ist im unteren Ende des Etiketts 12 angegeben, wobei
dort ebenfalls ein lösbarer Adressenabschnitt 13 mit ei-
nem Duplikat des Adresscodes 8 angeordnet ist. Der
Adressenabschnitt 13 ist in der Regel selbstklebend
ausgeführt, so dass er nach Entfernung von dem restli-
chen Etikett beispielsweise in einem Installationsplan
für das Beleuchtungssystem einklebbar ist.
[0046] Der entsprechende Mikroprozessor 10 der
Leuchte 2 dient zur Steuerung aller relevanten Leuch-
tenfunktionen wie Ladeüberwachung, Netzspannungs-
überwachung, Leuchtmittelüberwachung, automati-
sches Starten eines Funktions- und Betriebsdauertests
sowie die Auswertung dieser Tests. Außerdem kann die
Leuchte auch über eine Anzeige in Form eines Status-
leuchtmittels 17, siehe Figur 1, verfügen, das einen Be-
triebsstatus wie OK, Ladestörung, Leuchtmittelstörung,
Funktionstest oder Betriebsdauertest sowie dessen Te-
stergebnis und bei Anschluss einer entsprechenden
Datenleitung die Steuerung der Kommunikation mit der
Steuer-/Überwachungseinrichtung 3 anzeigt. Die Spei-
chereinrichtung 9 auf der Leiterkarte 11 der Leuchte 2
ist eine versorgungsspannungsunabhängige Speicher-
einrichtung in Flash- EEProm- oder anderer Technolo-
gie.
[0047] Im Folgenden wird kurz die Funktionsweise
des erfindungsgemäßen Beleuchtungssystems anhand
der Figuren erläutert.
[0048] Während des Fertigungsprozesses der Leuch-

te und insbesondere der entsprechenden Leuchten-
elektronik wird automatisch ein Adresscode, wie bei-
spielsweise eine fortlaufende Seriennummer, generiert.
Dieser Adresscode wird in der entsprechenden Spei-
chereinrichtung der Leuchte abgelegt. Gleichzeitig wird
der Adresscode auf ein Etikett gedruckt und dieses der
Leuchte beigefügt oder an dieser befestigt. Das Etikett
enthält in der Regel einen Adressenabschnitt 13, auf
dem ein Duplikat des Adresscodes angegeben ist. Die-
ser Adressenabschnitt ist lösbar und in der Regel selbst-
klebend. Er kann in einem entsprechende Installations-
plan für das Beleuchtungssystem an entsprechender
Stelle der Leuchte eingeklebt werden.
[0049] Bei Initialisierung des Beleuchtungssystems
werden die verschiedenen Adresscodes einer jeden
Leuchte durch die Steuer-/Überwachungseinrichtung
ausgelesen und beispielsweise auf einem Bildschirm
dargestellt. Dort kann eine automatische Zuordnung
des Adresscodes zu einer Kennung erfolgen oder eine
entsprechende Kennung wird jedem Adresscode nach
manueller Eingabe der Kennung zugeordnet. Dadurch
kann jeder Leuchte ein Klartext zugeordnet werden, der
beispielsweise die Anordnung der Leuchte innerhalb ei-
nes Gebäudes beschreibt. Diese Kennung wird an die
Leuchte übermittelt und dort abgespeichert.
[0050] Die Leuchten sind jeweils gruppenweise ver-
schiedenen Datenleitungen zugeordnet, die alle mit der
Steuer-/Überwachungseinrichtung verbunden sind.
Durch die Mehrzahl der Datenleitungen besteht die
Möglichkeit, die Leuchten gruppenweise zu steuern und
zu überwachen, so dass ein geringerer Strombedarf
hierzu notwendig ist und gleichzeitig ein Kurzschluss
oder eine andere Schädigung entlang einer Datenlei-
tung Überwachung und Steuerung aller übrigen an den
Leuchten anderen Datenleitungen weiterhin zulässt.
[0051] Die Auswahl der entsprechenden Datenlei-
tung erfolgt über einen Mikroprozessorangesteuerten
Umschalter.
[0052] Aufgrund der Mehrzahl von Datenleitungen
besteht außerdem die Möglichkeit, entsprechende für
Sicherheitsbeleuchtungssysteme vorgeschriebene
Tests nur entlang einer Datenleitung für alle oder einen
Teil der mit dieser verbundenen Leuchte durchzuführen,
während die übrigen Leuchten im Normalbetrieb arbei-
ten.
[0053] Es ergibt sich bei dem erfindungsgemäßen
Beleuchtungssystem eine Kostenreduzierung aufgrund
der optimierten Leuchtenkonstruktion, wobei solche
Leuchten auch für übliche Beleuchtungssysteme mit
entsprechendem Adapter und Adressiereinrichtung ver-
wendbar sind. Eine Falscheingabe von Adresscode
oder eine fehlende Adressierung der Leuchten kommt
nicht vor, da bei der Leuchtenherstellung der entspre-
chende Adresscode automatisch generiert wird und da-
durch jede Leuchte eindeutig identifizierbar ist. Dies ver-
einfacht erheblich die Installation und auch den Aus-
tausch einer solchen Leuchte. Dabei können sowohl je-
de der Leuchten als auch die Steuer-/Überwachungs-

9 10



EP 1 513 376 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

einrichtung über Interfaceeinrichtungen verfügen, die
sowohl eine Verbindung untereinander als auch eine
Verbindung mit einer zentralen Gebäudeleittechnikein-
richtung ermöglichen.

Patentansprüche

1. Beleuchtungssystem (1), insbesondere für die Si-
cherheitsbeleuchtung, mit einer Vielzahl von
Leuchten (2) und wenigstens einer Steuer-/Über-
wachungseinrichtung (3), welche mit den Leuchten
über mit zumindest eine Datenleitung (4, 5, 6, 7)
verbunden ist, wobei jeder Leuchte (2) zur Identifi-
zierung ein Adresscode (8) zugeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass jeder Leuchte (2) eine Speichereinrichtung (9)
zur elektronischen Speicherung eines eindeutigen
Adresscodes zugeordnet ist, wobei der Adresscode
(8) zur Leuchtenidentifizierung von zumindest der
Steuer-/Überwachungseinrichtung (3) über die Da-
tenleitung (4, 5, 6, 7) auslesbar ist.

2. Beleuchtungssystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuer-/Überwachungseinrichtung (3)
über zwei oder mehr Datenleitungen (4, 5, 6, 7) mit
jeweils einer Mehrzahl von Leuchten (2) verbunden
ist.

3. Beleuchtungssystem nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Leuchte (2) wenigstens einen Mikropro-
zessor (10) aufweist.

4. Beleuchtungssystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Speichereinrichtung (9) eine nichtflüchti-
ge, insbesondere versorgungsspannungsunabhä-
nige Speichereinrichtung ist.

5. Beleuchtungssystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Speichereinrichtung (9) innerhalb der
Leuchte (2) insbesondere auf einer Leiterkarte (11)
angeordnet ist.

6. Beleuchtungssystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Speichereinrichtung (9) neben einem
Applikationsprogramm eine automatisch generierte
Seriennummer als Adresscode abgespeichert ist.

7. Beleuchtungssystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet,
dass der Leuchte (2) ein Etikett (12) zugeordnet ist,
auf dem zumindest der Adresscode (8) angegeben
ist.

8. Beleuchtungssystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Etikett (12) einen lösbaren, insbesondere
selbstklebenden Adressenabschnitt (13) mit einem
Duplikat des Adresscodes aufweist.

9. Beleuchtungssystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Etikett (12) nach Abschluss eines Funk-
tionstests der Leuchte (2) insbesondere nach deren
Fertigung ausdruckbar ist.

10. Beleuchtungssystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Adresscode (8) vor dem Ausdrucken von
einer Druckeinrichtung auslesbar ist.

11. Beleuchtungssystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Etikett (12) zumindest Teil des Leuchten-
typenschildes ist.

12. Beleuchtungssystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Etikett (12) und/oder der Adressenab-
schnitt (13) der Leuchte (2) als separate Teile bei-
gelegt sind.

13. Beleuchtungssystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Eingabeeinrichtung (14) zur Zuweisung
einer Kennung (15) zu einer jeden Leuchte (2) nach
der Adresscodeabfrage vorgesehen ist.

14. Beleuchtungssystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kennung (15) an die Leuchte (2) übertrag-
bar und in dieser abspeicherbar ist.

15. Beleuchtungssystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass Leuchte (2) und/oder Steuer-/Überwachungs-
einrichtung (3) eine Interfaceeinrichtung (16) auf-
weisen.
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16. Beleuchtungssystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Interfaceeinrichtung (16) als externe oder
interne Interfaceeinrichtung eines Computers (19)
ausgebildet ist.

17. Beleuchtungssystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass Leuchte (2) und/oder Steuer-/Überwachungs-
einrichtung (3) wenigstens ein Statusleuchtmittel,
insbesondere Status-LED, aufweisen.

18. Beleuchtungssystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuer-/Überwachungseinrichtung (3) als
Interfaceeinrichtung ausgebildet ist.

19. Beleuchtungssystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Leuchte (2) und/oder die Steuer-/Überwa-
chungseinrichtung (3) und/oder die Kombination
aus Computer (19) und Interfaceeinrichtung (18)
mit einer zentralen Gebäudeleittechnikeinrichtung
(33) verbunden sind.

20. Beleuchtungssystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Steuer-/Überwachungseinrichtung (3)
und/oder dem Computer (19) eine Speichereinrich-
tung (20), insbesondere eine Speicherkarte (21),
und/oder eine Leuchteninterfaceeinrichtung (22)
bzw. Interfaceeinrichtung (18) zugeordnet sind.

21. Beleuchtungssystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Steuer-/Überwachungseinrichtung (3) ein
Umschalter (23) zum Umschalten zwischen den
Datenleitungen (4, 5, 6, 7) zugeordnet ist.

22. Beleuchtungssystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Leuchte (2) zusätzlich ein Adapter mit
Adressiereinrichtung und/oder Überwachungselek-
tronik zuordbar ist.

23. Beleuchtungssystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuer-/Überwachungseinrichtung (3; 18;
19) mittels einer Busverbindung mit weiteren Steu-
er-/Überwachungseinrichtungen und/oder der zen-

tralen Gebäudeleittechnikeinrichtung verbunden
ist.

24. Beleuchtungssystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Beleuchtungssystem (1) und/oder die In-
terfaceeinrichtung (18) eine Busmultiplexeinrich-
tung aufweist.

25. Beleuchtungssystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Leuchteninterfaceeinrichtung (22) bzw. In-
terfaceeinrichtung (18) und/oder der Umschalter
(23) gegebenenfalls mit zusätzlichem Mikroprozes-
sor (24) und/oder Speichereinrichtung als Steck-
karte (25) ausgebildet sind.
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